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am Donnerftag allein und erſchlenen Abends mit JJ. KK. Hh. 
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| — Preis in Stettin viertellahrüch 1 Te. 
* monatlich 10 Sgr., 
i mit VBotenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Spt 
i monatlich 12 ½ Shr.; ; 
9 für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


zonnabend, den 3. Januar. 1867. 
— 


Intervention gethan. Ein hier noch nicht bekannter, aber dennoch 
bereits veröffentlichter Tagesbefehl Bazalne's ordnete darauf das 
Nötbige an. Marimiltan ſelbſt, um namentlich die Entſcheldung 
der Haupiſtadt in keiner Weiſe zu beeinfluſſen, bat beſchloſſen, bis 
nach abgegebenem Votum in Ortzaba zu verbleiben. 

— Trotz des entſchiedenen Abläugnens von Seiten des bleſi⸗ 
gen auswärtigen Amtes ſcheint es keinem Zweifel mehr zu unter- 
liegen, daß Kalſer Napoleon in der griechiſchen Angelegenheit eine 
Konferenz in Vorſchlag gebracht hat, auf die jedoch weder Eng⸗ 
land noch Oeſterreich hat ernſthaft eingehen mögen. Dieſe diplo⸗ 
matiſche Schlappe erklärt zugleich, weßbalb die Organe des Mar⸗ 
quis de Mouſtler des Verſuches nicht Wort haben wollen, indem 
fie jo laut als möglich erklären, in der türklſch-griechlſchen Frage 
ſei England vollſtändig mit Frankreich einverſtanden. Es iſt wahr, 
daß ſich Lord Cowley in jüngſter Zeit ganz dieſer Angabe gemäß 
ausgeſprochen, wenigſtens wird es auch von engliſcher Seite beſtä⸗ 
tigt; dennoch wird dadurch der geſchelterte Konferenz⸗Vorſchlag 
keineswegs in Abrede geſtellt. Im engliſchen Minifterium ſelbſt 
aber ſcheinen zwei verſchledene Strömungen über die Behandlung 
dieſes Gegenſtandes zu exiſtiren. Einerſelts möchte man wirklich 
wiederum wie 1854—1856 die Vortheile einer antlruſſiſchen 
entente cordiale genießen, und darin trifft man ganz mit den 
Wbigs zuſammen, die hierdurch Lord Clarendon ihren feſten Ent⸗ 
ſchluß haben ankündigen laſſen, über Kreta und Griechenland nur 
in Gemeinſchaft mit Frankreich entſchelden zu wollen, falls ſie nach 
der Parlaments-Eröffnung wieder zur Leitung der Geſchäfte be⸗ 
rufen werden würden. Ein anderer Theil des Kabinets jedoch, an 
ſeiner Spitze Lord Stanley, ſcheint es an der Zeit zu halten, eln 
Pbilbellenenthum berauszukehren, das nicht eben zu den Strebungen 
des Marquis de Mouflier paßt. Englands Stellung hat daher in 
dieſem Momente etwas Zweideutiges. Daß es im Uebrigen 
auch in anderen Gebietstheilen der Türkei unterirdiſch zu 
grollen anfängt, beweiſt die jo eben hier an eine Relbe boch⸗ 
ſtebender Staatsmänner vertheilte Broſchüre: „La Bulgarie 
devant I Europe“, die, bezeichnend genug, in der Buchareſter 
„National-Druderei" gedruckt worden if. In dieſer Flugſchrift 
wird in ſehr ſchlechtem Franzöſiſch, aber mit großem Eifer darge⸗ 
than, daß der Bulgarel mindeſtens dieſelbe unabhangige Stellung 
gebübre, wie Serbien und den Donau-Fürſtentbümern. Es wird 
nachzuweiſen verſucht, daß die Bulgaren einmal auf gleicher Stufe 
der Civiliſatlon ſtänden, wie die Rumänen und dle Serben, dann 
aber, daß fie den Türken an Kultur und Kulturfähigkeit bei Wei⸗ 
tem überlegen wären. 

— Es ſcheint, daß die Eröffnung des geſetzgebenden Körpers 
nun definitiv auf den 4. Februar feſtgeſetzt ſei. Ueber den Feld⸗ 
zugeplan der Regierung verlautet in Kreiſen, welche dem Staats- 
rathe nahe ſtehen, das Folgende: Ueber die mexlkaniſche Frage ſoll 
zunächſt die Diokuſſton durch die einfache Erklärung Roubers mög- 
lichſt beſchränkt werden, daß die ganze Sache als abgeſchloſſen zu 
betrachten ſei. In der Armeereform-Angelegenheit wolle das Gou⸗ 
vernement eine anſcheinend ganz pajfive Haltung einnehmen, Man 
gedenke die Entſcheidung einfach den Deputirten ſelbſt zu überlaſſen, 
indem man ſte zwiſchen die beiden Eventualitäten ſtellt. Soll 
Frankreich jedem politiſchen Ebrgeize entſagen, dann dürfen wir 
uns mit der gegenwärtigen Organtſatlon des Heeres begnügen; 
oder ſoll Frankreich auch fernerhin eine einflußreiche Rolle in Europa 
ſpielen, dann müſſen wir reorganiſiren. Alle dieſe geſchickt in den 
Vordergrund geſtellten Manöver hindern jedoch nicht, daß man ſich 
erfreut zeigt über den von Thiers ausgeſprochenen Entſchluß, in 
keiner Weiſe das Prinzip einer nothwendigen Heeresreform an- 
greifen zu wollen. Der Minifter a. D. will freilich, wie er ſagt, 
dabei auf jeine vorjährige Rede zurückgreifen und auf die beſon⸗ 
dere Wichtigkeit hindeuten, die er von Anfang an der Entwickelung 
der deutſchen Frage zugewieſen, aber dem Gouvernement iſt ſeine Be⸗ 
gründung weit weniger unangenehm, als das Gefühl erfreulich, einen 
Mann wie Thiers im Prinzip ſich auf ſeine Seite ſtellen zu ſehen. 
Der geſchickt eingeleitete Coup, mit dem echten, rechten Projekte des 
Kalſers nachträglich bervorzutreten und daſſelbe mithin als eine durch⸗ 
greifende Verbeſſerung, als ein Zugeſtändniß an die öffentliche 
Meinung binſtellen zu können, beginnt ſchon ſeine Früchte zu tragen. 
Wie die einzelnen Präfekten in den Provinzen, hat auch Walewski 
bereits die hier weilenden Abgeordneten zuſammenberufen, um ſie 
Betreffs der Armeevorlage zu beeinfluffen und ihnen die Einzel⸗ 
beiten des verbeſſerten Entwurfs bekannt zu machen. Die ſchüch⸗ 
tern oppoſitionel gewordenen Majoritäts⸗Mitglieder, die faſt ob ihres 
Widerſtandes ſelber erſchrocken waren, fanden natürlich keine gol- 
denere Brücke für einen anſtändigen Rückzug, als das verbeſſerte 
Projekt des Kaiſers, und fo glaubte Waleweki, ſchon jetzt Napoleon 
III. die feſte Verſicherung geben zu können, daß dem Reorganiſa⸗ 
tions⸗Vorſchlage in der Kammer die Mehrheit geſichert jet, 

Florenz, 31. Dezember. Die „Italie“ ſchreibt: „Was 
auch gewiſſe Journale ſagen, wir haben Grund zu glauben, daß 
die Beziehungen zwiſchen Preußen und Italien gegenwärtig ſo kor⸗ 
dial find, wie fie es jemals waren. Die Freunde des europälſchen 
Friedens können ſich dazu nur Glück wünſchen, denn die Aktion des 
definitiv konſtituirten Italiens muß eine weſentlich moderlrende und 
verſöhnende fein." 

Der König iſt heute aus Turin hier wieder eingetroffen. 

— Während der römiſche Korreſpondent des „Moniteur“ eine 
unbegrenzte Reihe ruhiger Tage für Rom in Aueſicht ſtellt, warnt 
umgekehrt der in der Regel gut unterrichtete Korreſpondent der 
„Debate“ aus Florenz vor ſanguinen Hoffnungen. Seit den vier⸗ 
sehn Tagen, daß die Franzoſen Rom verlaſſen haben — ſchreibt 
derſelbe — iſt die Ruhe allerdings nicht geſtört worden. Verdankt 
man dies den päpſtlichen Truppen oder der Langmuth und Beſon⸗ 
nenheit der Römer? Ausſchließlich der letzteren. Aber lange 


Redaktion, Verlag und Druck f 
von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. E 
Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. a 4 


7. Morgeublatt. 


damit wir in den Stand geſetzt werden, uns in die Verbältniſſe, 
wie fie uns das abgelaufene Jahr gebracht hat, einzuleben und 
auch gehörig zu verwerthen. Wir wollen es daher auch als ein 
erfreuliches Zeichen betrachten „daß wir unſere Berichterſtattung im 
neuen Jahre mit einer ber igenden Verſicherung beginnen können, 
die geeignet ſein wird, in mancher Familie für die nächſte Zukunft 
die Sorge um den nothdürfugſten Unterhalt zu verſcheuchen. Nach 
glaubwürdigen Nachrichten aus Berlin iſt es der Fürſprache des 
ehemaligen Gouverneurs von Kurheſſen, dem General von Werder, 
zuzuſchreiben, daß die Niltär-Wittwen- und Walſen-Anſtalt für 
die Hinterbliebenen ehemaliger kurheſſiſcher Militärs in ihrem Be⸗ 
ſtand erhalten bletben wird. Elner der Direktoren der Anſtalt, 
Oberſtlteut. Martelleur, wird ſich in dieſen Tagen nach Berlin be⸗ 
geben, um bei der Ordnung dieſer für manche Familie wichtigen 
Lebensfrage mitzuwirken. 

Leipzig, 2. Januar. Einer Mittheilung des heutigen 
„Tageblattee“ zufolge iſt die mit dem Jahresſchluß eingegangene 
„Mitteldeutſche Volkszeitung“ nun doch noch gerichtlich belangt wor- 
den. Bekauntlich hatte dleſes Blatt im Laufe der letzten Monate 
mehrmals Artikel veröffentlicht, durch deren Inhalt der preußtſche 
Gouverneur in Dresden, General v. Bonin, die Ehre der preußl⸗ 
ſchen Armee in gröblicher Welſe verletzt erachtete. Seinem Antrag 
auf Beſtrafung des Verfaſſers der betreffenden Artikel wurde in⸗ 
deſſen vom Juſtizminiſtertum nicht entſprochen, da nach der ſächſi⸗ 
ſchen Geſetzgebung die beantragte Unterſuchung nur im Wege der 
Privatklage erhoben werden kann. Dieſer Weg iſt nun beſchritten 
worden; im Auftrage der Königlich preuß. Stadt⸗Kommandantur 
blerſelbſt bat Herr Hofrath Kleinſchmidt die ſtrafrechtliche Verfol⸗ 
gung des Verfaſſers jener Artikel und des Verlegers der „Mittel- 
deutſchen Volkszeitung“ beantragt. a 

[Ausland. 

Wien, 1. Januar. Die Jahresrückblicke der öſterreichi⸗ 
ſchen Blätter lauten wahrhaft troſtlos. Die liberale „Preſſe“ be⸗ 
merkt: „Wenn wir immer und immer wieder gebofft haben, daß 
das Schlimmſte nicht ſchlimmer werden könne: das ſcheidende Jahr 
hat uns eines Anderen belehrt. Mit tauſend Maſten fubren wir 
binaus in den Ocean, um auf gebrechlichem Boote den Hafen zu 
erreichen, der uns keine Sicherbeit gegen neue Stürme bietet.“ 
Und das konſervative „Vaterland“ [liegt mit den Worten: „So 
kann es nicht andauern!“ Mit dem rgeſetze, wie man 
es wohl nennen kann (denn ordnung ſetzt im 
Weſentlichen ſchon feſt, was iſtitutlonellen Behandlung 
vorbehaltenes Wahlgeſetz anordnen ſoll), iſt den öſterreichiſchen 
Familien ein uſahro - Ungebinde gemacht. Es 
vermehrt die ohnehln unerſchwinglichen Laſten. Die Ausdehnung 
der Wehrpflicht, die Vermebrung der Truppen wird ſogleich eingeführt, 
alle ſonſtigen Verbeſſerungen werden „in Ausſicht“ geſtellt. In dieſer 
und ähnlicher Weiſe wird die Kaiſerliche Verordnung in den öffent- 
lichen Blättern beſprochen. Die Lage Oeſterreichs war ſchon vor 
dem Kriege faſt verzweifelt, die Bevölkerungen vermochten die 
Steuern nicht mehr aufzubringen, die Verzweiflung ſelbſt fehlen die 
kriegeriſche Politik einzugeben, und ſo kann man ſich jetzt nach 
deren Feblſchlagen über die allgemeine Treuloſigkeit nicht wundern. 

ien, 2. Januar. Geſtern haben die Wähler der Stadt 
Peſth ihren Deputirten Franz Deak in feierlicher Weiſe beglück⸗ 
wünſcht; das ſelbe thaten 60 Abgeordnete, in deren Namen Szenti⸗ 
danyi ſprach, und 30 Mitglieder des Oberhauſes, für welche Baron 
Majthenyi das Wort führte. Deak antwortete bei Ueberreichung 
der Adreſſe: „In Erfüllung unſerer ſchweren Pflichten iſt das Ver⸗ 
trauen der Mitbürger die einzige Stütze, welches meine dem Wan- 
ken nahe Kräfte aufrecht zu erhalten vermag, gleichwie der Glaube, 
daß meine Mitbürger ihr Vertrauen nicht an die Erfolge, ſondern 
an meinen guten, rechtſchaffenenen Willen knüpfen. Der aufrich⸗ 
tige Wille wird mir nicht feblen, der Erfolg iſt in Gottes Hand, 
gebe Gott, daß dieſe arme Nation ſich von vielen Schickſalsſchlägen 
eine Zeitlang erholen könne, um ihr Werk fortzuſetzen.“ 

Paris, 2. Januar. Die Neujahrsrede des Kaifers an das 
diplomatiſche Korps, fo farblos, wie möglich, fand ihre Ergänzung 
in den dem Erzbiſchof von Paris gewidmeten Worten. Die in 
der offiziellen Welt clrkulirenden Kommentare bezeichnen fie als 
eine maßvolle, aber doch immerhin entſchtedene Antwort auf die 
Abſchledsanſprache Pius’ IX. an das franzöſiſche Offizterkorps un- 
ter General Montebello. In der That bat der Katſer die Gegen- 
ſätze ſcharf genug gekennzeichnet; trotzdem iſt der Eindruck feiner 
Auslaſſungen ſelbſt in kirchlich geſinnten Kreiſen kein übler, da die 
nationale Eitelkeit in jener Rede im Vatikan doch etwas zu tief 
verwundet worden war. — Die neueſten Nachrichten aus Mexlko, 
eben ſo wie die heute bekannt gewordene Proklamation Marimi- 
lian's beſtätigen durchaus meine vorgeſtrige Angabe von dem Ent- 
ſchluſſe des Kaiſers, auch nach dem Abzuge der Franzoſen im 
Lande zu verbleiben. Auf das Drängen der Generale Miramon, 
Marquez und Mejla gab Maximilian erſt nach, als ihm dieſe 
Offiziere, von Rundreiſen in die treu gebliebenen Provinzen zu- 
rückgekehrt, die vorgängige Zufimmung von ſieben derſelben (im 
Ganzen kann er deren noch eilf als zu „ſeinem“ Mexiko gehörig 
betrachten) zu feinem Entſchluſſe überbrachten, durch frei vollzogene 
Wahlen zu einer National-Berfammlung die Mexikaner nochmals 
in den Fall zu ſetzen, das Votum des Jahres 1863 aufs Neue 
zu beſtätigen. Erſt nach dem Empfange dieſer Zuſagen veröffentlichte 
er die gedachte Proklamation. Gleichzeitig wandte er ſich an 
Marſchall Bazaine mit dem Erſuchen, an alle franzöſtſchen Offi⸗ 
ziere und Autoritäten die ſtrikte Weiſung ergeben zu laſſen, ſich 
jeglicher Wahlbecinfluſſung zu enthalten. Dieſes Erſuchen war 
durch die Angabe mottvirt, daß der mexikaniſche Nationalſtolz eben 
jo durch eine franzöſſſche Preſſſon ſich verletzt fühlen würde, wie 
er dies bereits bei der bloßen Möglichkeit einer nordamerikaniſchen 


Deutſchland. 
Berlin, 4. ng — —— Majeſtäten er 


dem Großberzog von Mecklenburg⸗Schwerin, dem Prinzen Karl, 
der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, dem Prinzen Georg und an⸗ 
deren Fürſtlichkeiten in der Oper. J. Maf. die Königin Auguſta 
hatte vorher der Vorſtellung im Schauſpielhauſe beigewohnt und 
Se. K. H. der Prinz Karl war mit Gemahlin bis zum 2. Akte 
in der italleniſchen Oper im Viktorla-Theater anweſend. — Heute 
Vormittags 10 Ur fuhr Se. Maj. der König in Begleitung des 
Flügeladjutanten Major v. Lucadou nach Potsdam und hielt dort 
auf der Bornimer und Bornſtädter Bauern-Feldmark sc. eine Hof- 
jagd ab. Das Dejeuner wurde nach dem 1. Treiben im Forſthhuſe 
zu Bornim eingenommen. Nach dem Schluß der Hofjagd kehrte 
Se. Maj. der König mit den hohen Herrſchaften nach Berlin zu⸗ 
rück und fand im Königlichen Palais Tafel ſtatt, zu welcher vor⸗ 
nehmlich die noch hier anweſenden Militärs geladen waren. 

— J. Maj. die Königin⸗Wittwe empfing heute Mlitag den 
Beſuch JJ. KK. HH. der Frau Kronprinzeſſin, der Frau Prin- 
zeſſin Karl, der Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, 
des Fürſten von Hohenzollern. J. K. H. die Frau Großherzogin 
Mutter wohnt gegenwärtig im Schloſſe Bellevue. 

: — (8.3) Da es nicht Sitte iſt, daß der König am Neu⸗ 
jahrstag das diplomatiſche Korps als ſolches empfängt — nur 
die Botſchafter haben unmittelbaren Zutritt —,! fo geht dieſem 
Tage eine eigentliche polltiſche Bedeutung ab. Für Preußens Be- 
ziehungen zum Auslande, insbeſondere zu Frankreich, bleibt alſo 
vor der Hand die Rede maßgebend, mit welcher Graf Bismark bei 


ren Kreiſen den Eindruck hervorgerufen, als jet Preußen ganz in 
Anſpruch genommen von den Vorarbeiten zur Gründung des nord⸗ 
deutſchen Bundes, als habe Preußen die Mainlinie wirklich als 
Grenze ſeines politiſchen Machteinfluſſes acceptirt. Die Haltung 
der franzöſiſchen Preſſe beweiſt deutlich, daß die Bismarckſche Rede 
in dieſem Sinne von den Zuilerien aufgefaßt worden iſt. Man 
läßt dabei offenbar außer Acht, daß ſeit Nikolsburg die Situation 
eine ganz andere geworden, ja, daß Preußen vierzehn Tage nach 
dem in dem ttaltentſchen Grünbuche als entſcheldend bezeichneten 
20. Juli, im Anfange Auguſt den franzöſſſchen Kompenſatlons⸗ 
wünſchen ein entſchledenes Nein entgegenſetzte und ehe die be⸗ 
tubigenden Erklärungen aus Paris eingetroffen waren, Dan ie 
: 2 angeorvn atte. Die 
Stellung Preußens hat ſich ſeit der Zeit der Art konsole, daß 
bei einer nächſten kuropälſchen Kriſis die preußiſche Regierung die 
Politik der freien Hand zum erſten Male mit Entſchledenheit 
ausbeuten kann. Vorläufig freilich iſt nun der Abſchluß beſonde⸗ 
95 ag ere, Südſtaaten in Ausſicht genommen, wie 
er Art. des Bund a ü 
— esverfaſſungsentwurfes ausdrücklich 

Danzig, 3. Januar. Der am Dienftag Nachmittag von 
hier ausgegangene ca. 500 Laſt große engliſche Dampfer „Juno“, 
Kapitän Storr, mit einer Ladung Getreide nach Antwerpen be- 
ſtimmt, iſt in der darauf folgenden Nacht nördlich von Hela ge- 
ſtrandet. Die Mannſchaft, beſtehend aus 23 Perſonen, iſt glüd- 
lich gelandet. Das Schiff iſt voll Waſſer und wird wahrſcheinlich 
total verloren ſein. Die Böte und Luken ſind auf Hela angetrie- 
ben. Eine aus Sachverſtändigen zuſalnmengeſetzte Kommiſſion wird 
morgen per Dampfer an Ort und Stelle fahren, um feftzuftellen, 
ob eine Bergung der Ladung und des Schiffes möglich iſt. 

Kiel, 1. Januar. Das doppelte Feſt unſerer Armee, die 
Feier des 60jäbrigen Dienſijubtläums Sr. Majeſtät des Königs 
und der in Berlin flattfindenden Einweihung der neuen Fahnen⸗ 
bänder wurde von unferer Garniſon in echt militäriſcher Weiſe 
Denn — In den frühen Morgenſtunden fand große Reveille 

tatt, welche von ſämmtlichen Spielleuten und Muſikern der hie- 
ſigen Truppen ausgeführt wurde. Dieſelbe endete mit einer Mor- 
— dur dem Schloß, der Wohnung des Diviſions⸗Komman⸗ 
a Generals v. Roſenberg-Gruszczynskl und des Oberpräfidenten 
5 75 v. Pleſſen. Um 12½ Uhr verſammelten ſich ſämmtliche 
ffiziere, Unteroffiziere und zahlreiche Deputationen von Mann- 
ſchaften der Landarmee und Flotte auf dem Paradeplatz im Schloß ⸗ 
eier Es war Alles im großen Paradeanzug, die Generalltät in 
Mas dul denen. Die im Hafen liegenden Kriegeſchiffe, von Maſt zu 
nn — belaget, hatten ebenfalls ihr Jeſtkleid angelegt. Vor Beginn 
Nach — ! Gen. v. Roſenberg die anweſenden Militärs zuſammen. 
da Sie un Anſprache, in welcher er mit weithin vernehm⸗ 
ten auf die Bedenterutgen, alle Anweſenden tief ergreifenden Wor- 
land hinwies, — des Tages für die Armee und das Vater⸗ 
Gott unſern König er General mit dem Ausruf: „So möge 
und Herrn noch lange Jahre erhalten zum 

belle Deutschlands, zum Sen » . 
der Armer. — Stine Maſeſ reußens, zum Stolz und Ruhme 


t der König, er lebe. Hurrab!“ 
Das donnernde Hurrah der Offiziere und Mennfehaften, en 


das zahlreich anweſende Publikum begeiſtert einſummte, ward be⸗ 


und des „Barbaroſſa“, 


atlonalhymne ſpielten. 
Naymittag 5 Uhr fand beim General v. Bellen ein 1 


ilitair-Diner ftatt, zu welchem auch an den d 
andere Herren vom Civil e hi e > 
mals e 2. Januar. Dem in folder Weiſe wohl noch nie- 
nacht iſt 5. rgekommenen Lärmen und Schießen in der Neujahrs⸗ 
wünſch i gewohnte Ruhe gefolgt. Wir wollen hoffen und 
wuschen, daß fie in dem neuangetretenen Jahre eine bleibende ſei, 


mit viel Gewandtheit aufgeführt werde. 


wird dies kaum jo forkdauern. Die als Türken verkleideten Ver⸗ 
die Zuaven, und dann die 


theldiger der päpſtlichen Regierung, 


Polizei ermüden, die erſten durch fortwährendes ociren und 
ihr arrogantes Auftreten, die zweite durch ihre Epikggen, die Ge⸗ 
duld der Römer. Bis jetzt beſchränken ſich ie felndſeligen Kund- 


gebungen der Bevölkerung auf das Räumen der Cafd’s, we 


ſich dort irgend ein Zuayen-Offizier zeigt. Aber die Geduld bat, 
Welchen Vortheil hätte aber 


wie alle Tugenden, ihre Grenzen. 
die Regierung von einer Emeute f 
den, welchen ihr 
1860 einbrachte! 


Vielleicht keinen beſſeren als 


Die größte Gefahr für die päpſtliche Regierung 


liegt in den Truppen ſelbſt, die mit Ihrer Vertheidigung betraut 
Die jungen Edelleute aus dem Norden Frankreichs und aus 
Belgien ſind ungeachtet ihrer glänzenden und liebenswürdigen 
Eigenſchaften am wenigſten dazu geeignet, ſich mit den Römern zu 
verſtändigen. 


ſind. 


— Im Munſzipalgebäude von Palermo iſt Feuer ausge- 
brochen; man glaubt, es ſei aus Boshelt angelegt worden, doch 
konnte dies nicht ermittelt werden; 
ſehr bedeutend, er wird auf böchſtens 50,000 Free, veranſchlagt. 
Es ſind keine wichtigen Dokumente oder ſonſt werthvolle Objekte 
zu Grunde gegangen. Die letzten Nachrichten aus Sizilien lauten 
etwas beſſer, in Palermo hat ſich eine Anzahl Renltenter freiwillig 
den Behörden geſtellt; es wird dies als ein Bewels angeſeben, daß 
die Autorität der Regierung auf der Inſel im Zunehmen iſt. Der 
Bericht Ricafoli’s über die Ereigniſſe von Palermo wirft eine 
große Verantwortlichkeit auf das Kriegsminiſterium, welches den 
dringenden Forderungen wegen Abſendung einer größeren Militär 
macht nach der Inſel nur mit großer Fahrläſſigkeit entſprochen babe, 
In dem Berichte werden Thatſachen und Dokumente angeführt, aus 
welchen erſichtlich iſt, daß Ricaſolt über die geheimen Bewegungen 
und Umtriebe auf jener Inſel beſſer unterrichtet war als die Lokal- 
behörden, aber mit ſeinen Vorſtellungen bei jeinen Kollegen und 
Untergebenen wenig Gehör fand. - 

enedig, 1. Januar. Die italieniſche Regierung chreitet 
mit der Einfügung Benetiens in das Königreich rüſtig fort. Zu⸗ 
nächſt hat die Auflöſung der- ungarischen Legion, die von dem 
öſterreichiſch-italleniſchen Friedensvertrag vorgeſchrieben iſt, egonnen 
und fie wird bis zum 15. Marz beendigt ſein. Indem dleſe Hin- 
terlaſſenſchaft des letzten Krieges beſeitigt wird, wird auch an die 


Einrichtungen des römiſchen Katholiciemus die Hand gelegt. So 


haben die Klöſter Venetiens ſchon am Schluß des Dezembers 1866 
genaue Inventare über ihr bewegliches Vermögen, ihre Kirchenge⸗ 
räthſchaften, Kleinodien und Schätze an die betreffenden Behörden 
einreichen müſſen und die zu dieſenn Zweck ernannten Kommiſſtonen 
werden nun die Schätzung jener Reichthümer vornehmen. Die 
Regierung hofft aus dem Verkauf und aus der Einſchmelzung 
dieſer Schätze gegen 20 Millionen Lire für den Staateſchatz zu 
gewinnen. Mit der Auflöſung der Klöſter wird ſchon in den 


erſten Tagen dieſes Monats vorgegangen werden, jedoch wird man 
die Sache nicht übereilen und zunächſt einige der Woblthätigkeit 
gewidmete Orden, wie die barmberzigen Brüder und Schweſtern, f 
noch beſtehen laſſen. Das erſte Kloſter, welches in Venedig zur 


Auflöſung kommen wird, iſt das Franciscanerkloſter von S. Fran- 
cisco Della Vigna; daſſelbe beſitzt eine anſehnliche Häuſergruppe, 
aus deren Vermiethung es einen bedeutenden Ertrag bezog, und 
die Regierung hat ſchon beſchloſſen, dieſe Häufer in Arbetterquar⸗ 
tiere, nach dem Muſter der ſchon in Turin, Florenz und Matland 
beſtehenden, umzuſchaffen. . 

Aus Mom wird geſchrieben, daß fowohl von italient⸗ 
ſcher wie von römiſcher Seite eine beiderſeitig bewußte Komödie 
Das Florentiner Kabinet 
wolle ſich möglichſt großmüthig zeigen, doch in weltlichen Dingen 
keinen Zoll breit cediren; die Kurte wolle den Kabinetten nicht 
zum zweiten Male Grund geben, ſie mit Ratbſchlägen zu bebelli- 
gen. „Es tft aber“, ſetzt der römiſche Gewäbrsmann hinzu, 
„bis zur Durchſicht klar, daß jedes kirchliche Abkommen dle Diffe⸗ 
renz doch nur einem kleinen Theile nach beizulegen vermag. Die 
Schwierigkeit bleibt, wie bisher, die Verſtändigung über das Fort- 
beſtehen oder Aufhören der weltlichen Autorität des Papſtes in 
ſeinem Lande: und in dieſem Punkte wird er nicht nachgeben, weil 
die Mehrzahl der Kardinäle von keiner Säkulariſation wiſſen will, 
und damit bleibt ihnen der Vorwurf von jenſeit, daß ſie die Inter⸗ 
eſſen der Kirche mit denen der Nationalität verwirren.“ 

London, 1. Januar. „Dally News“, die bis zum Tage 
von Königgrätz den Kalſer Franz Joſeph zum Kampfe für das 
gute Recht des alten Bundes aufmunterte und ſich gleich nachher 
für die deutſche Einheit mit preußischer Spitze begeiſterte, verzwel⸗ 
felt jetzt an der Zukunft Oeſterreiche und glaubt, daß der nord- 
deutſche Bund mit der Zeit auch die ſüddeutſchen Staaten und die 
deutſch⸗öſterreichiſchen Provinzen abjorbiren und zu einem großen 
Ganzen zuſammenſchweißen werde. 

Auch der „Herald“, der Oeſterreich noch einige Zukunft 
weisſagt und feſt auf das Talent des großen Beuſt baut, bemerkt 
doch in ſeiner Jahresrechnung, daß bis jetzt zur Neorgantfirung 
des Katſerreiches leider noch gar nichts geſcheben ſei, und daß Hr. 
v. Beuſt ſich beeilen müſſe, wenn die Welt nicht das Vertrauen zu 
ihm verlieren ſolle. 

Madrid, 2. Januar. Als eine Probe, wie die Regierung 
bei den Zeitungen das Privateigenthum reſpektirt, diene folgender 
unterm 28. Dezember von der Civilverwaltung der Provinz der 
Polttica (einem Organe der Partel O' Donnell's) zugeſandter 
Mas: „Ste Haben in der heutigen Abendnummer Ibres Blattes 
die nachfolgenden amtlichen Mittheilungen abzudrucken. Keinerlei 
Entſchuldigungen wegen Nichtabdrucks werden zugelaſſen; dieſe Mit- 
theilungen müſſen aufgenommen werden, ſelbſt wenn Sie allen 
übrigen Zeitungeſtoff zurückſezen müßten. Gott ſchenke Ihnen 
lange Jahre! Marforl.“ Folgt ein Befehl des Generals Pezuela 
Betreffs der Deputirten, welche unter ſich Unterſchrlften für die 
Adreſſe an die Königin ſammeln. Jeder, jet er Deputirter oder 
nicht, der ſich im Corteopalaſt blicken läßt, fol verhaftet, nach 
ra Militärgefängniß gebracht und vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden. f 5 

In Betreff der inneren Zuſtände rechnet das Kabinet) auch 
auf die Apathie und Verdumpfung der Maſſen. Wie es im jepi- 
gen Spanten noch immer mit der Schulbildung ſteht, mag daraus 
erhellen, daß von den 72,157 Muntzipalräthen der Monarchie ge⸗ 
senwärtig 12,479 nicht leſen und ſchreiben können; auch 422 


die Kriegsluſt des Herrn v. Merode im Jahre 


auch war der Schaden nicht 


Burgemeifter, 938 nen und 11,119 Regldores der Muntzi⸗ 
palitäten können w leſen noch ſchreiben. Allerdings iſt hierbei 


nicht zu überſehen, daß es gerade ER Theil der Be⸗ 


r gegenwärtig das 
bt, 1 
emtern und Würden. 
Newyork, 20. Dezember. Ueber Panama iſt eine neue 
ſüdamertkantſche Poſt mit Nachrichten aus Balparaijo 18., Callao 
28. November ꝛc. eingegangen. Sie melden wenig Wichtiges. 
Das vereinigte peruaniſche⸗chllenſſche Meſchwaber ſollte nächſtens von 
Valparaiſo mit verſtegelten Ordres, man glaubt, um auf ſpaniſche 
Handeleſchiffe im atlantiſchen Meere Jagd zu machen, auslaufen. 
In beiden Republiken war bei der nicht kommerziellen Bevölkerung 
die Jortſetzung des Krieges mit Spanten nach wie vor populär. 


völkerung id, 
Bildung 
von 


Peru vervollſtändigt die Befeſtigungen von Arica und Callao; die 


Arbeiten in Callao leltet ein ausgezelchneter belglſcher Ingenieur, 
de Mableur, und man glaubt, daß der Hafen in Kurzem den mäch⸗ 
tigſten feindlichen Flotten gewachſen fein wird. — Auf den Cbinchas⸗ 
Jnſeln hatte die kleine Beſatzung, angeblich wegen ausblelbenden 
Soldes, gemeutert und war auf einem von ihr in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Schlffe nach Pisco davongefahren. 

f eking, 28. Ottober. Aus franzöſtſchen und engliſchen 
Blättern werden Sie bereits erfahren baben, daß auf der Halb⸗ 
tnfel Korea, im Früblinge dieſes Jahres, eine von der Regierung 
ausgehende Chrtſtenverfolgung Statt fand, in welcher zehn fran⸗ 
zöſiſche Miſſtonare, darunter der apoſtoliſche Vikar Biſchof Berneux 
und ſein Hülfsbiſchof, nebſt achthundert getauften. Eingeborenen 


"araufamer Weiſe ermordet wurden. Neuerdings kam nun hier dle 


Nachricht von elner anderen Gewaltthat der Koreaner an. Die- 
ſelben haben die ganze Bemannung des mexikaniſchen Schooners 
„General Sherman“ an der Küſte der Halbinſel überfallen und 
maſſakrit. An Bord jenes Schiffes befand ſich leider auch der 
ſeiner orlentaliſchen Sprachkenntaſſſe wegen ausgezeichnete junge 
engliſche Miffionatr Herr Thomas, welcher bereits früher einmal 
ſich für einige Monate heimlich in Korea aufbielt, um die beinahe 
noch ganz unbekannte Sprache der Einwohner zu ſtudiren. Die 
Halbinſel Korea bildet ein Königreich, welches nominel unter chine⸗ 
ſiſcher Oberhobett ſtebt. Alljahrlich ſieht man eine durch eigen- 


thümliche Kleidung auffallende koreaniſche Geſandſchaft in Peking, 


deren Aufgabe es iſt, den herkömmlichen Tribut bier abzultefern. 
Die Koreaner gleichen, was Geſichtsbildung und Tracht anbelangt, 


mehr den Japanern als den Chinefen; das Land iſt bisber nur 


von wenigen Europäern bereift worden und jeine Hülfsquellen 
find im Einzelnen noch gar unbekannt. Eine tyranniſche Regierung 


drückt ſchwer auf das Volk und verpönt aufs ſtrengſte jeden Ver⸗ 


kehr mit dem Auslande. Dieſer Zuſtand dee Abgeſchloſſenheit wird 
aber wohl nicht mehr lange währen. Die Vertreter Frankreichs in 
Peking, unter deſſen Schutz die franzöſiſchen und beſonders die ka⸗ 


tboliſchen Miſſionen in China ſteben, hat nämlich, nachdem die 
chineſiſche Regterung auf ſeine Reklamation bia ſich für inkompe⸗ 


tent erklärte, dem ftanzöſiſchen Armtral Inftruftionen gegeben, den 


Koreanern ein für alle Mal das Verfolgen ſeiner Schußbefohlenen 


zu verleiden. Gegenwärtig befindet ſich die franzöſiſche Flotte in 
den Gewäſſern der Halbinſel und ſollen die Feinpſeltgkelten bereits 
eröffnet worden fein. Da die Koreaner in der Krieustunft noch 
weit hinter den Chineſen fteben, ſo wird Frankreich, troß der vor⸗ 
gerückten Jabreezeit, leichtes Spiel haben. ir 


Pommern, 

Stettin, 5. Januac. Wie verlautet, ind von den 19 Be- 
werbern um die hiefige Ober-Bürgermeifterftelle durch die betref- 
fende Kommilfion der Stadtverordneten folgende fieben Herren auf 
die engere Kandidatenliſte geſitzt worden: Ober - Bürgermeifter 
Hering, Stadtbaurath Hobrecht, Redakteur Dr. Wolff von 
hier, Regierungsrath Sauerhering in Berlin, Regierungsrath 
Wißmann in Merſeburg, Stadtrath Scepanskt in Könige 
berg, Stadtrath Zelle in Berlin. — Für die zweite Bürger- 
meiſterſtelle iſt die engere Kandidatenliſte noch nicht feſtgeſtellt. 

— Es iſt unſern Leſern bereits bekannt, daß das Königliche 
Kriegsminiſtertum die Bauerlaubniß für die Seitens der Stadt an 
Private verkauften, im 2. Feſtungs Rayon belegenen Parzellen des 
ehemaligen Borwerts Petrihef verweigert, obgleich jene Parzegen 
ale Bauſtellen verkauft und auch nach dem Wertbe derſelden be- 
zahlt find, Einer der Käufer hatte ſich nun an den Magiſtrat 
mit der Forderung gewendet, unter den obwaltenden Umſtänden 
das Kaufgeſchaft wieder rückgängig zu machen, was vom Magiſtrat 
ludeſſen ohne Angabe von Gründen einfach abgelehnt worden iſt. Es 
wird ſich nun fragen, ob die Stadt — Halls die Bauerlaubniß nicht 
nachträglich noch bewilligt wird, welcherhalb der Magiſtrat bekannt- 
lich Schritte tbun wil — mit einer derartigen Weigerung durch⸗ 
kommt, was wir allerdings vorläufig bezweifeln. 

— In Stralſund iſt bet der vorgeſtrigen Erſatzwahl an Stelle 
des Ober-Regierungsrathes v. Hagemeiſter der Kandidat der Fon- 
ſervativen Partei, Rathsherr v. Bötticher mit 223 gegen 150 
Stimmen, welche letztere auf den früberen Abgeordneten, Kreis- 
richter Raſſow fielen, zum Mitgliede des Abgeordnetenhauſes ge- 
wätlt worden. — Als Kandidat für das norddeutſche Parlament 
wird der jetzige Abgeordnete, Herr Htnrichs- Jeſſin, aufgeſtellt 
werden. 

— Laut Depeſche aus Dünkirchen vom 3. d. iſt die biefige 
Bark „George Marchand“, Matz, auf der Reife von Newcaſtle nach 
Konſtantinopel in See verlaſſen. Das Schiff hatte 8 Fuß Waſſer 
im Raum. Die Mannſchaft ift gerettet und in Dünkirchen ge- 
landet. 

— Geſtern Nachmittag wurde die Feuerwehr wegen eines im 
Hauſe Magazluſtraße Nr. 2 entſtandenen Schornſteinbrandes alar- 
mirt, kam aber nicht mehr in Thätigkeit. 

— In Schleffin, Synode Cammin, iſt der Schullehrer Dreyer 
feſt angeſtellt. 

— Die Königliche wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Kommiſſion für 
die Provinz Pommern in Greifswald iſt auf dies Jahr wie folgt 
zuſammengeſetzt: Ordentliche Mitglirder: Dr. Grunert, Profefjor, 
zugleich Direktor der Kommiſſion, und den Profeſſoren Dr. Buche⸗ 
ler, Dr. George, Dr. Huſch, Dr. Wieſeler, Dr. Höfer. Außer- 
ordentliche Mitglieder: Dr. Münter und Dr. Schwanert, Pro- 
feſſoren. 


Bermiichtee. 
Berlin. Kürzlich fanden ſich bel dem in der Brunnenſtraße 


and regiert; wer Talent und 
ausgeſchloſſen und Fiesch ke nalſe fern 


wohnenden Condltor S. fünf Herren und drei Damen ein und 
forderten 8 Taſſen Kaffee. Als Herr S. ſpäter die Berablung 
eunebmen wollte, entdeckte er, daß 7 Theeloffel, 2 
e und 2 Paar Taſſen fehlten. Die Herausgabe der 


Sachen wurde von den 8 Gäſten unter der Behauptung verwei- 


gert, daß ihnen dergleichen gar nicht eingebändigt worden ſeien. 
Herr S. war zwar erſtaunt über eine jo freche Behauptung, gleich 
wobl aber noch reſolut genug, ſofort die Thüren zu ſchließen und 
nach poltzeilſchem Beiſtand zu ſenden. Derſelbe gelangte auch als⸗ 
bald in der Geſtalt zweier Schutzleute an, in deren Gegenwart 
fi denn die ſaubere Geſellſchaft veranlaßt ſah, die edcamotirten 
Artikel langſam wieder hervorzulangen, ungeachtet fie hierzu ſeltens 
der Polizeibeamten nach Wunſch des Beſtohlenen gar nicht aufge⸗ 
fordert waren. Schon die Anweſenheit derſelben allein hatte einen 
ſo heilſamen Schrecken auf fie ausgeübt, daß es einer Aufforde⸗ 
rung nicht bedurfte. Uebrigens verſichert Herr S., daß zur Zeit 
ſeiner Geſchüftseröffnung ihm allwöchentlich mindeſtens 1 Dußend 
neuſilberne Theelöffel entwendet worden feien. Eln immerhin er⸗ 
heblicher Schaden. Dieſe Manier ſcheint auch in anderen öffent⸗ 
lichen Lokalen vielfach beltebt zu werden, denn in einigen derſelben 
find. die neuſilbernen Theelöffel bereits durch zinnerne etſetzt, zu 
denen ſich nicht ſo leicht Liebhaber finden. 

Oſterode (Hannover), 1. Januar, Der Pastor prim. Schmidt 
an der biefigen Marktkirche, der heute Morgen noch in dem Früh ⸗ 


gottesdienſte predigte, zweit Kranken das Abendmahl reichte, heute 


Mittag eine Leiche begleitete und auch den nachmittägigen Gottes- 
dienſt noch abhlelt, hatte für feinen kränklichen Kollegen eine zweite 
Leichenbegleitung übernommen und ſank auf dem Kirchhofe neben 
dem Grabe in demſelben Augenblicke todt darnieder, als er die 
Grabrede beginnen wollte. 


Literariſches. 

Zinzow, Stegesrede zum Dank⸗ und Friedensfeſte. 
Stettin 1866. S. 27. In fliefiender Sprache und in klaren 
Gedanken ſchildert der Herr Verfaſſer, wle Preußen durch dle Treu⸗ 
loſigkeit des Hauſes Habsburg gezwungen worden iſt, ſeine Stellung 
in Norddentſchland zu ſichern und endlich die Stellung einzunehmen, 
welche ihm bereits 1815 unzwelfelhaft zukam und ihm nur durch 
den Neid der Nachbaren fu lange vorenthalten iſt. Die Rede 
können wir unſeren geehrten Leſern aus beſter Ueberzeugung em⸗ 
pfehlen. 


Neueſte Nachrichten. 

Bremen, 4. Januar. (Priv.-Dep. d. Pol) Fünfzig der 
einflußreichſten Bürger haben in einer geſtern ſtattgefundenen Ber- 
ſammlung Herrn H. H. Meier als Reichstags-⸗Kandidaten aufge- 
ſtellt. Von den Laſſalleanern und Radikalen iſt als Gegenkandidat 
Hr. Wilhelm Brandt aufgeſtellt. Bürgermeiſter Duckowitz hat feine 
Ausſichten. 5 

Paris, 3. Januar, Abends. Wie die „France“ erfährt, 
haben Inbaber von Obligationen des Cavour⸗Kanals auf Grund 
des vom Handelstribunal des Seine-Departements am 27. Novbr. 
v. J. gefällten Urthells auf die zur Zahlung der italieniſchen 


Rente beſtimmten, bei Rothſchild deponirten Fonds Beſchlag legen 


laſſen. a 
London, 4. Januar., Vormittags 11 Ubr. 


(Priv.⸗Dep. 
d. B. B.- Z.) 


Es iſt bier das auf Newporker Telegramme zurück⸗ 


führende Gerücht verbreitet, es werde beabſichtigt, den Präſidenten 


Johnſon in Anklagezuſtand zu verfegen, 

Konſtantinopel, 3. Januar. Die von den kandiottſchen 
Inſurgenten erlittene Niederlage hat bei Phonla ſtattgefunden. 
6000 freiwillige Hellenen und Italiener nahmen an dem Kampfe 
Theil. Die Diſtrikte Kiſſamos und Selinos werden als unterwor⸗ 
fen betrachtet. Der Kriegsdampfer „Zomail" hat 8000 Gewehre 
und Trophäen, die von den Landleuten abgeliefert wurden, über⸗ 
bracht. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Paris, 4. Januar. Nachrichten aus Algier von heute 
melden, daß in Algerien Morgens 2 Uhr ein Erdbeben ſtattfand. 
Blidah bat ſehr gelitten; die Dörfer Cblffa, Elaffroun, Elain, 
Benrasmi und Mouzatavllle find faſt vollſtändig zerſtört; in Mou- 
zataville zählt man 37 Todte und 100 Verwundeke. In Algier 
hat man die Erdſtöße verſpürt, in den Provinzen Oran und Con⸗ 
ſtantine nicht. 


000 &chilfäberichte, 7 


Swinemünde, 3. Januar, Nachmittags. Arg ee Schiffe: 


ind: NW. Strom 


Berlin, 4. Januar. Weizen loco knapr, Termine neuerdings höher 
Von Rog en in effektiver Waare waren die Anerbietungen nur mäßig und 
fanden dieſelben daher zu beſſeren Preiſen gutes Unterkommen. Unter dem 
Einfluß umfangreicher Deckungsverkäufe ſo wie Belebung im Effektivhandel. 
verfolgten Termine heute eine ſchnell ſteigende Tendenz und ſind die Preiſe 
ferner um ca. 1 pr. Wſpl. höher als geſtern. 

Hafer zur Stelle beſſer bezahlt, Termine feſt. Gek. 600 Ctr. Für 
Rübol war eine matte Stimmung vorherrſchend und konnten ſich geſtrige 
Notirungen nur ſchwach behaupten. Spiritus verfolgte wie Roggen eine 
fefte Tendenz, Preiſe find im Ganzen etwas höher als geſtern zu normiren. 
Gel. 30,000 3 

Weizen loco 70—86 „ nach Qualität, weißbunt polu. 82 N frei 
Mühle bez., Lieferung pr. Januar 82 Br., April» Mai 83¾, 84½ 
7 bez., Mai⸗Juni 84½ 85 9% bez., Juni⸗ Juli 86 Br. 

Roggen loco 79—81pfb. 56, % n ab Boden bez., 79—81pfdb. 56, 
56", Re ab Bahn bez., 81—88pfd. 56 , 4, M ab Bahn bez., pr. Ja⸗ 
nuar 55%, 5612, , 9% bez, Januax⸗Februar 553, 56 ½ , bez u. 
Dr, i. Gb., Srühjahe 55 869% ber, Br. u. Ob, Marduni 55a. 
56 ½ , bez., Juni⸗Juli 56%, 57 Ag bez. 

Oerſte, große und kleme, 43—51 % per 1750 Pb. 

Hafer loco 25—28½ , ſchleſiſcher 27 ½ feiner 2814 9% 
bez., pr. Januar 27, ½ i bez., Januar» Februar —, Frühjahr 28 Ra 
bez., Mai⸗Juni 28½ 9% bez., Juni Juli i bez. 

Erbſen, Kochwaare 58-68 , Butterwaare 48 —58 % 

Rubol loco 12 ½ % Br, Januar 114, % & bez, Januar · Fe- 
bruar und Februar ⸗ März 115, A bez, April⸗Qal 12, % A bez 
Mai Juni 12%, . 

Leinöl loco 13%, 9% 

Spiritus loco ohne Faß 16%, ½ K bez., 77 Januar u, Januar⸗ 
Februar 167, % 9% 175 Br. u. Gd., Februar-März 16½ % nomi- 
nell, April-Mai 16½ 17 „ bez, Br. u. Gd., Mai⸗Juni 17½ ½ 9% 
bez. u. Br. 1 Gd., Juni-Juli 17, % „ bez. . 

Breslau, 4. Januar. Spiritus 8000 Tralles 16%, Weizen pr. 
Januar 77. Roggen pr. Januar 53 ¼ do. pr, Frübj. 517. Rübol pr, 
ar 114. Rapps pr. Januar 94 Br. eeſaat rothe begehrt, weiße 
ehr feſt. 
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Documente, die der Beachtung feit unterzogen viele chemiſche Laboratorien gedachte Fa- [Erfolg angewandt worden. Seine Excellenz hat ſpäter Bekanntmachung. 


brikate einer Analyſe und ſprachen ſodann ihre Anſichten 
aus. Das polytechniſche Bureau in Brote Ihre 
uns vor einigen Tagen durch den Herrn Vorſteher Dr. 
Werner: „Das Hoff ſche Malzertrakt - Gefnndheitsbier, 
wie auch die anderen Hoff'ſchen Malz⸗Heilnabrungsmittel, 
Malz-Geſundheits⸗Chokolade, Bruftmalz-Bonboug zc., find 
im chemiſchen Laboratorium einer genauen chemiſchen Analyſe 
unterworfen worden. Es iſt gefunden, daß alle dieſe Prä⸗ 
parate ſich zum Genuſſe für Kranke und Reconvalescenten 


für ſich ſelbſt das Bier bezogen, und ſo großes Woblge⸗ 
fallen daran gefunden, daß er heute ſchreibt: „Ich bitte 
unter Zurückſendung von 100 leeren Flaſchen um ſchnellſte 
Zuſendung von 100 vollen.“ Dies eine Beiſpiel für tauſend. 

Wir fließen dieſen Artikel mit der Verſicherung, daß 
eine ſpätere Zeit das Auftreten dieſer Hof f'ſchen Malz⸗ 
Heilnahrungsmittel, die a gemeine Beliebtpeit erlangt 
haben, und zu denen namentlich der des diatetiſchen Lebens 
Bedürftige ſich wendet, als eine Epoche in der Sanitäts⸗ 


Der Konkurs über das Vermögen des Zimmermeiſters 
und Baumaterialien» Händlers Ehriſtian Wilhelm 
Hermann Schönberg, in Firma Ehriſtian Schön: 
berg zu Stettin, ift durch rechtskräftig beſtätigten Alkord 
beendigt. ; 

Stettin, den 31. Dezember 1866. 


Königliches Kreisgericht; 


verdienen und der Oeffentlichkeit 
nicht vorenthalten werden 
ſollen. 

Die uns vorliegenden ſtatiſtiſchen Berichte über den 


J Import von 
Abnahme der 


— A nn ng — 


Kraft der 


doner Porterbierbrauers, unzweifelhaft darin, daß dieſe 


Biere dem inländiſchen billigeren, und doch in jeder Be- | fi 


ziehung vorzuziehenden Hoff'ſchen Malzextrakt⸗ Geſund⸗ 
. Natürlich wählt das Publikum zu 
[einem — unter gleichen Verhaltniſſen lieber dasjenige 


} wenn letzteres den 
Separatvortheil der höchſten Schmackhaftigkeit mi - 
ſundheitsfördernden Eigenſchaft ns ee 


Ganz ähnlich verhalt es ſich mit der ! . 
Geſundyeits-Cbokolade, ei nach Brunei, ene 
Italien, Belgien, Holland und England in Maſſen aus⸗ 
geführt wird, alſo die beſten ſramgöſſſchen italieniſchen und 
f kurzer Zeit überflügelt 
5 enörigen ebenen den Freiſein von allen un⸗ 

offen hat allerdings der R » 
Geſundheits⸗Chokolade eine en a 


Kraft Waare, weshalb den i 
a e 5 ee ir auch die Aerzte, welche 
Bold ren Malz Geſundheits Chokolade fo ſehr das 


So wenig wir daran denken, Reclame machen zu wollen 
jo wenig konnen wir andererſeits den o agen Fenchel 
= ee tee, A 2. —— 

eich zog und die Hoffihen Malzerzeugniſſe 
an deren Spitze helle, Bei ihrer rien re 


Zum Militair-Dienft: Jubiläum Sr. Majeſtät 
Königs. 


( Fortſetzung). 


Der reiche Stoff eines 
Lebens zwingt uns von jetzt an, 
—.— ſch 1 die Daten nebeneinander 
f auch ohne ausführli 
die Armee, in ble Grind 


Ver 
Wake 


ai in Paris. Avancement zum Major im Re⸗ 1. 
ohne ein Kommando in demſelben zu erhalten, 
Reiſe nach London, dann über Neuſchatel in 


- gimente, 
weil die 
Berliderner Hochland und dann die 


geſtattete. 


4 Auguf. Beim Einzuge der Truppen in Berlin, die 
beiden, vor dem Feinde erworbenen 
auch mit der Denfmünze für 1813—14 


Bruſt neben den 

ger Duden, 
geſchmückt. 

1815 4. Juni. 

eldzug von 1 

29. Sen 


ArmeesCorpg gegen Straßburg, welche Stadt noch von 


eſchwerlicher Marſch um die Feſtung 
Pfalzburg, während 9 25 Berennung und das 
8 Gefecht bei 
8 13. Juli. 
quartier. 


ſo vielbewegten militatriſchen 
die erzählende Form zu ver⸗ 1816 1. 


Erklärung, namentlich für 
welcher die Erinnerung an das Geleiſtete fort⸗ 


lebt, die in ihrer Stetigkei \ 
7 Stetigkeit ſeltene Entwicklung ergiebt, welche 
Mdlich zu den beifpiellofen kriegeriſchen Erfolgen der jüngſten 


eine dienſtliche Thätigkeit bei der Truppe nicht 


Führung des Füſſlier⸗Bataillons 1. Garde⸗ 
Regiments zu sus be Ausmarfch deſſelben in den 


Beſichtigung der Stellung des III. deutſchen 


Montbsliard ſtatt fand. 
Zweiter Einmarſch in Paris mit dem Haupt⸗ 


außerordentlich eignen, indem die darin enthaltenen Be⸗ 
ſtandtheile wirklich höchſt nahrhaft und leicht verdaulich 
nd.“ — Dr. Werner, Vorſteher des polytechiſchen 


Buüreaus zu Breslau. — Dr. Weinſchenk, Königlicher] mp 


Ober⸗Arzt des Invalidenhauſes zu Stolp, äußert ſich über 
die Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade (um November rer i 
{ 


entfräftete Perfonen fn e 
ſtärkt und vollkommen hergeſtellt. Das Chokoladen⸗Pu 


wurde bei Säuglingen, denen es an müttestiger e 


fehlte, und bei älteren ſchlecht genährten und darum leiden⸗ 
den Kindern mit beſtem Erfolge angewendet; der Bruſt⸗ 
malz⸗Zucker und die Malz⸗Bonbons haben ſich bei katarrrha⸗ 
liſchen Bruſt⸗ und Halskrankheiten vorzüglich bewährt.“ 
Von der Wirkung des Malzextrakts ſagt derſelbe Arzt: 


„Dies Geſundheitsbier hat ſich bei Aſthma, Unterleibshe⸗ 


ſchwerden, Skropheln, Gicht und Hypochondrie heil 
dewieſen und bei entnervten Perſonen, die in Folge 
Nerven⸗Schwindſucht dem Tode zu verfallen ſchienen, fa 
Wunder gethan.“ Letztere Erklärung findet durch den 
Regimentsarzt Dr. Mederer Edler von Wuthwehr 
in Baden (Oeſterreich) ihre Beftätigung. Derſelbe ſagt in 
einem eben angekommenen Schreiben: „Ich bin jetzt 84 
Jahre alt, und habe das hohe Alter meiſtens Ihrem vor⸗ 
trefflichen Malzextrakt zu danken. 

Wie lieblich es ſchmeckt und hilfreich iſt, beweiſen die 
wiederholten Beſtellungen. Seine Excellenz der Herr 
Staatsminiſter von Elen er in Adelsdorf bei Haynau 
hatte auf ſeinem Schloſſe ein Privat-Lazareth errichtet, wo, 
wie faſt in allen Lazarethen, die Hoffſchen Malz⸗Fabrikate 
und beſonders das Malzextrakt⸗Geſundheitsbier mit gutem 


Januar. 
zu ſtellen, aus 


Rückreiſe nach ment kommandirte. 


bei Aufſtellung der 

1817 30. März. 
6. April. 

17. April. 

Rußland. 


für den erkrankten 


6. Juni. 


3. September. Führung des 1. Bataillons 1. Garde⸗ 
Regiments z. F. bei der großen Fahnenweihe in Paris, 
dann während des ganzen Monats September des 
2. Bataillons beim täglichen Exerzieren auf dem Mars⸗ 
felde oder auf der Ebene von Grenelle. 

Ernennung zum 1. Commandeur des Stet⸗ 

tiner Garde⸗Landwehr⸗Bataillons, jetzt das 2. Bataillon 

(Stettin) 1. Garde⸗Landwehr⸗Regiments, deſſen 1ſter 

Commandeur der Prinz bis zu ſeiner Thronbeſtei⸗ 

gung, alſo durch 45 Jahre blieb. 

Führung des 1. Bataillons 1. Garde Regiments 
zu Fuß bei allen Exercitien und Manövern bis zum 
November bei der feierlichen Aufſtellung der Ge⸗ 
dächtnißtafeln in der Garniſonkirche zu Potsdam, wo 
Prinz Wilhelm zum erſten Male das ganze Regi⸗ 


24. Dezember. Kommando eines aus Landwehr, Ar⸗ 
tillerie, Pionieren und Jägern kombinirten Bataillons 
Trophäen aus den Feldzügen 
1813—15 in der Garniſonkirche zu Potsdam. 
Ernennung zum Oberſt im Regiment. Sitz 
und Stimme im Staatsrath. ö 
Uebertragung des wirklichen Kommando's 
des 1. Bataillons im Regiment. 
Führung des Regiments bei der großen 
Parade zu Ehren des Großfürſten Nicolaus von 


18. April. Führung der 1. Garde⸗Infanterie⸗Brigade 
ommandeur derſelben, Generals 
Major von Alvensleben, beim Corps⸗Manöver und 
ebenſo bei den Frühjahrs⸗Manöbvern. Bas: = 

Ernennung zum Chef des 7. Infantexie⸗, 
jetzt Königs⸗Grenadier⸗Regiment (2. Weſtpreußiſches) 


2 


geſchichte bezeichnen wird. 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 
Königen anerkannten Johann Hoff' ſchen Malzfabrikaten: 
alz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokolade, n okola⸗ 


Bonbon „e 1. Zucker, Bruſtmalz⸗ 


ager .- 
Mattheus & Stein, Krautmarkt 11. 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Marie Meyer mit dem Herrn Wilbelm 
Langner (Bergen —Vilmnitz). — Frl. Minna Timmich 
mit dem Herrn Wilhelm Dibbelt (Garz a. Rügen — 
Stralſund). — Frl. Careline Venzmer mit dem Herrn 
Cirl Kamin (Ribnitz). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Wilh. Warnke (Stral⸗ 


fund). — Eine Tochter: Herrn L. Jaſtrowitz 
(Stettin). 
Geſtorben: Penſ. Güter⸗Expeditions⸗Vorſteher Herr 


Theodor Bötzel [49 J.] (Stettin). — Frau Emma 
»illip geb. Fleiſcher [32 J.] (Stettin). — Tiſchlermeiſter 
wittwe Großmann geb. Piper [65 J] (Stettin). — 
Sohn Emil [4 J.] des Herrn C. F. Neumann (Stet- 
tin). — Witwe Dor. Wörmt geb. Wichmann (Stral- 
fund). — Witiwe Eliſabeth Funck geborne Lagemann 
[86 J.] (Wolgaſt). 


ſi Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. ½ Bud 
Ruſſiſche find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 8 im Laden. 


30. Ma 


Nr. 7, 
militairiſchen Leiſtungen des Prinzen Wilhelm. 

22. Juni. Bei der Abreiſe der Prinzeſſin Charlotte, 
verlobten Braut des Großfürſten Nicolaus von Ruß⸗ 
land, welche Prinz Wilhelm bis Petersburg begleitete, 
Auftrag 
Danzig, Königsberg und Memel von dem Zu⸗ 
ſtande der Truppen und Feſtungswerke zu überzeugen, 
auch überall die Landwehr⸗Compagnieen zu beſichtigen. 

1818 15. Februar. 
Ruſſiſchen Infanterie-Regiments Kaluga, deſſelben 
Regiments, bei welchem der Prinz in der Schlacht 
von Bar⸗ſur⸗Aube zum erſten Male im Feuer war. 

28. Februar. Uebertragung des Kommandos der 1. Garde⸗ 
Infanterie⸗Brigade. 

z. 

21. Mai. Uebertragung der oberften Leitung aller Mis 
litair⸗Angelegenheiten während der Reiſe des Königs 
und des Kronprinzen nach Rußland. 

19. September. 
Brigade bei der Grundſteinlegung zum Krieger⸗Denkmal 
auf dem Kreuzberge und bei dem darauf folgenden 
Corps⸗ Manöver. « F 

1819 Ernennung zum Mitgliede des Kriegs⸗Miniſteriums mit 
Sitz und Stimme, nachdem der Prinz ſchon ſeit dem 
Jahre 1817 das Recht gehabt, den Berathungen des 


Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 

Der unverehelichten Mathilde Roſalie Hermine Oeſtreich 
aus Cammin iſt das für ſie von der Polizei⸗Verwaltun 
in Cammin im Jahre 1865 ansgefertigte Gefindebienftbu 
abhanden gekommen. r 

Der betreffende Inhaber wird hierdurch au gefordert, 
das qu. Buch binnen acht Tagen hierber einzuliefern, 
widrigenfalls der Oeſtreich ein neues Dienſtbuch aus⸗ 
gefertigt und das alte für ungültig erklärt wird. 

Stettin, den 3. Januar 186 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
V. Warnatedt. 


Wissenschaftlicher Verein. 


Sonnabend, 
den 5. Januar 1867, 6%, Uhr Abends, 


mm Gymnasium, 
Herr Director Heydemann: Ueber den Begriff 
der Freiheit bei den Römern. 


Der Bockverkauf in hieſiger ſehr tiefwolli⸗ 
ger Negretti⸗Stammheerde hat bereits be- 
f gonnen. 

Gr. Stieten pr. Kleinen, Mecklenburg⸗Schwerin. 
N Das Dominium, 


als Beweis beſonderer Zufriedenheit mit den 


des Königlichen Vaters, ſich perſönlich in 


Ernennung zum Chef des Kaiſerlich 


Ernennung zum General⸗Major. 


ommando der 1. Garde⸗Infanterie⸗ 


Kriegs- Miniſters mit den verſchiedenen Departements⸗ 


1 


Chefs beizuwohnen. 
Juni bis September. 

VIII. Armee⸗Corps im Auftrage des Königliche 

Eben ſo der im Bereiche dieſes Armee-Corps liegenden 


Feſtungen. 


uſpizirung des VII. und 
Inſpizirung Vaters. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 1 


Gewerbebau §. Schuſter u. Co. 

Berlin. . 
* Status am 31. December 1866 5 
mit Vorbehalt ſpäterer Feſtſtellung. 


. Deutsche Leih-Bi bliothek, 
Grösstes 


— a ws een = Zuziehung der Activa 2 4 8 8 
ewobner die Tabellen auszufüllen, auf Grund deren die 5 ; ; 67,094. 6. 3 M k ] 7 d JL h I t t t 

Urwäblerliſten entworſen werden. 5 W en a EL EL. 440797 28. 8 us] d. len- a ger un el * ns 1 u . 
Wenn es für die Einwohnerſchaft nicht minder, wie Lombard. Beſtände „ 15,000 — 


Abonnements für Hiesige u. Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen. 
Namentlich erhalten Jahres- Abonnenten bei dem verhältnissmüssig geringsten 
Preis-Ansatze die grösseren Vortheile. 


. SIMON, 
Breitestrasse 29 — 30, Hötel Drei Kronen. 


für uns von Intereſſe fein muß, daß die Liſten vollſtändig 

ausfallen, und llebergehungen vorgebeugt wird ſo nebmen 

wir für das Geſchaft der Ausfüllung der Tabellen die 

Beihülfe der Bewohner der Stadt vertrauend dahin in 

Anſpruch, daß Jeder die den Beamten erforderliche Aus⸗ 

kunft willfährig und möglichſt vollſtändig ertheilen wolle. 
Stettin, den 3. Januar 1867. 


Der Magiſtrat. 


Effecten⸗Beſtände „ 195.773. 4 2 

Gründungs Unkoſten⸗Contod * 12.007. 17. 5 

Mobilien Conte Ah 2,272. —. 3 

Diverſe Debito res „ 348 271. 10. 6 

S, 1,081,176. 7. 3 

Paſſiva. ; 

Aetien⸗Cont z 7. 625,000. —. — 
Handwerker- und Fabrikanten⸗ 


Conto (10% Einzahlung de 
5 eee 4 4h 2 e 54.444. 6. 6 Neueste 
U die Verſendung von gedruckten Sa en unter] Depoſiten⸗ Coton „ 207,537 13. 7 0 
and mit der Vriefpoſt ſoll vom 1. Januar 1867 Reſervefond⸗C ont 1 4.060. —. — P r euss. Rang- And Quartier liste, 
90 3 a d 5 ne ES BE er 4. 3 L 7 = 3 5 
ortoſatz von jennigen, ſtatt für jedes Loth des Ge⸗ Diverſe Creditores „ 189,046. 12. 11 N B hh dl 
wichts der Sendung, nad der Gewichts⸗Progreſſion von 2 108.10 73 e 0 n au 1 1 e T 8 üc an ung, 


Gewerbebank H. Schufter u. Co. Faul Saunier, 


Mönchenstrasse Nr. 12 am Ross markt. 


Holz⸗Verkauf. 


2½ zu 2½ Loth incl. berechnet werden, d ergeben ſich 
bis 2½ Loth einſchließlich Pfennige, 

über 2½ „ 5 * 8 - 

55 


T Königl. Preuß. 
en Laudes⸗Lotterie⸗Looſe 


5 Er er 
Vorſtehendes wird auf Grund des $ 50 des Geſetzes über zur bevorſtehenden 1. Klaſſe: 
Y Ya Y 


8 — vom 5. Juni 1852 zur öffentlichen Kennt⸗ 5 Buchen⸗Kloben⸗Brennholz I. Claſſe 5 Holzbo 11810 a Klafter 3 9. 15. — 
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Verkauf einer Bauſtelle auf der 
E Silberwieſe. 

Die im Bauviertel V der Silberwieſe, Ecke der Eiſen⸗ 
bahn und Holzſtraße belegene, 6897 Quadratfuß große 
Bauſtelle Nr. 32 (Pachtplatz des Herrn Reinicke) ſoll 

Montag, den 4. Februar 1867, Mor- 

gens 11% Uhr, im Seſſions⸗Saale 

des hieſigen Rathhauſes, öſſentlich meiſt⸗ 

bietend vor dem Stadtrathe Herrn Hempel 
verkauft werden. 

Wir laden Käufer mit dem Bemerken ein, daß: 

J. die Taxe oder das Minimum des Verkaufspreiſes 

. 15 Sar. für den Quadratfuß beträgt; 

II. der dritte Theil der Kaufgelder vor der Uebergabe 
baar bezahlt werden muß; a 

III. die Reſikaufgelder hypothekariſch zur erſten Stelle 
egen 5 Prozent Zinſen bei prompter Verzinsung 
fünf Jahre lang ungekündigt ſtehen bleiben 
können, und 

IV. 5 Uebergabe des Grundſtücks am 2. Juli 1867 er⸗ 
olgt. 

Stettin, den 13. Dezember 1866. 


do. do. I u 
Buchen Nutz holz für Stellmacher und Böttcher a „12. —. — und 13 
ferner krockene fichtene Bretter, ½ a % ſtark, fihtene Bohlen u. Dachlatten zu Lagerholz. fowie trockene 
eichene Radſpeichen, eichene Schaalen zu Fudlholz und ausgeſuchte eichene Bretter und Planken für Tiſchler offeriren 


billigſt. f Baltzer & Schumacher, 
Holzhof, vor dem Ziegenthor Nr. 2. 


zur bevorſtehenden 1. Klaſſe: 
UT 7 3 
nur im Original, Hauptklaſſe nicht theuer, 
verkauft und liefert rechtzeitig die Folgek aſſen 


Max Meyer, Schuühſtr. 4. 
Stetliner Gartenbau⸗Verein. 


General⸗Jahres⸗Verſammlung 
Montag, den 14. Januar 1867, Abends 
6 Uhr im Hotel 3 Kronen. 


Tagesordnung, 
1. Vorlegung a. der Rechnung pro 1806, 
b. des Etats pro 1867. 
2. Wahl des Vorſtandes. iM 
3. Beſchlußfaſſung in Betreff der Prämiirung der in ven 
Monats » Berfammlungen auszuſtellenden Garten » Ers 
zeu niſſe aller Art. ; 1905 
Um 8 uhr Abends: Souber, bas Convert zum 
Preife von 17%, Sgr. Wir bitten die geehrten Herren 
Mit ilieder, mit ivren Damen zahlreich en der Abendt«fel 


— — 


Siegel: und Torfpreßmaſchinen | ee gan Meder Heere; 


ganz neuer und bewährter Eonftruction für Hand⸗, Pferde-] Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
und Dampfbetrieb empfleblt die Mafchinenbauerei von] Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 
Schlüter & Maybaum, Ritterſtraße IL, in Berlin. Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 


1 rr Gere. Herr Prediger Steinmetz. 
Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und Ju der Johannis- Kirche: 


heilt schnell Herr Diviſtonsprediger Brandt um 9 Uhr. 
g Gicht, Fa Da il um 10% Uhr. 
err Prediger Friedrichs um 2%, Uhr. 
Rheumatismen, Die Veiht-Andagt am Sonnabend um 1 uhr Hält 
aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals- und Zabnſchmerzen, Herr Prediger Friedrichs. 
Kopf-, Hand» und Kniegicht, Magen⸗ und Unterleibs⸗ an der Peters und Vauls⸗Kirche. 
ſchmerz ꝛc. e. J Paleien zu 8 H und zu 5 Ar bei] Herr Superintendent Hasper um 99% Ühr. 
85 A. G. Glantz, gr. Oderſtraße 29. Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr hält 
Herr Superintendent Hasper. B 


Die Oekonomie⸗Deputation. Theil zu nehmen und die Zayf der Platze (mik Angabe N In der Gertrud⸗Kirche: 
Def 5 — — wo fie die letzteren belegt zu 1921 en den un um F. Knick, o 82 Spohn um 9%, Uhr. 
Bekanntmachun II. Imuar Abeuds bel Herrn einem ann im Ho:e] enſtraße 4 m r unbeſtimmt. 

Die ſeit dem Jabre 1804 beſtehende, wann verwaltete 9 nen: 15 = unferem Mn a e Herrn Kurt, 40, Be 8 5 125 ni 7 Prediger Fred änder un 10 lieche: 
Stiftung hat den Zweck, die Hulfsbedurftigen in unſerer be r. ar beſte 75 = ER 1 ampfeblt fein wollnändig 22 — 8 rs Geienländer 3 . 
9 e ſo viel als möglich mit ügrung von Gaſten wir Der Borftand; Damen- und Kinderſtiefeln und Schuhen in allen Johanniskloſter⸗Saal in der Neuſtadt: 

Die Zinſen von dem eigenen, 6000 S betragenden Größen und Stoffen. Gummi-Galoſchen billigſt. Vo mittags 8% Ur Predigt, Beichte und Abendmahl. 
Kap tal, welches der Verein beſitt, ſind unzureichend, um Pränumer ati onen Eine Barthie zurückzeſetzter Damen- Zeug-Stiefel Herr Prediger Friedrichs. ! 
den vorgeſetzten Zweck auch nur annähernd zu erreichen . - mit Rand verkaufe billigt. Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt ; 

Aber die gute Bin um 05 20 fi hier bannent, Be in auf bie —— se und Nachm. 2%, Uhr predigt Herr Paſtor 
dem Wohltbatiakeitsſtun unferer Mitbürger und von Seiten ini 1 = „ ebrecht. 

der fdotifhen Behörden ſtets die wirkſamſte Unterſtützung vereinigten Frauendorfer Blätter, Die allerfchönjten Kanarienvögel empfiehlt Apoſtoliſche Gemeinde. 

gefunden, ſo daß es uns möglich geworden iſt, in den Jahrgang 1867, redigirt von Eugen ürſt, werden O. Hoflmann, Artillerieſtraße. 


Schulzenſtr. . Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am en nag 


Avis! und W de ann ugängric find, iſt no 

ein über 20 Morgen großes, zweiſchnittiges Wiefen« | A . um 5% Ubr ein Vortrag fur Diejenigen, 
5 55 nebſt maſſiven coloſſalen Wohngebäuden und ta Seniffes 5 Gottes zur Vollendung der Kirche 
Kegelbahn ꝛc. wünſcht eine privileginte fee a ES zu hören wünſchen. 

ital von 2200 4 zur erſten Stelle fünfprogentig auf⸗ 

ne Adreſſen werden von W. Slevert in A u f ge bo ten: 
Settin, Neifiplägerftraße Nr. 20, Hof zwei Treppen, ent-] Am Sonntag, den 30, Dezember, zum erſten Male: 
gegengenommen, welcher zugleich nähere Auskunft giebt. In der Schloß Kirche: 


Herr Alb. Ferd. Zabel, Unteroffiz. im Pomm. Pionn. 


Stettiner Stadt Theater. ere e e d 


vorangehenden Jahren alljährlich mehr als 200 Klafter 
Holz und circa 350 Mille Torf zu vertheilen. 

Von Seiten der St dt wurden uns bisher 125 Klaſter 
Hol] (nach Bruchmaß) zu einem niedrigen Preiſe geliefert. 
In dieſem Jahre ſehen ſich die ſtädtiſchen Behörden aus 
Mangel an unzureichenden Vorräthen außer Stande, das 
Holz herzugeben. Wir gehen daher einer Beihülfe verluſtig, 
die auf mehr als 600 4 zu veranſchlagen iſt. So 
beginnen wir denn diesmal unſer Geſchäft mit Sorgen, 
und zwar um ſo mehr, als wir uns ſagen müſſen, daß 
die Mildthatigkeit im Laufe dieſes Jahres ungewöbnlich 
bereits in Auſpruch genommen, und es daher gewagt iſt, 
800 fe daß durch die Sammlung auch der Ausfall von 


täglich bei allen Poſtanſtalten zum halbjährigen 
Preiſe von 22 Sgr. und im Buchhandel zum 
ganzjährigen Preiſe von 1 Thlr. 15 Sgr. 
angenommen. 
Wöchentlich in voller Bogenftärfe erſcheinend, enthalten 
die ver. Frauendorfer Blätter eine fortlaufende 
Reihe ebenſo intereffanter als gemeinnützige: Mitthei⸗ 
lungen über alle Theile des Garten-, Obſt und Wein⸗ 
baues, der Haus- und Landwirthſchaft, Bienen“ und 
Seidenzucht nach den neueſten Erfahrungs Fortſchritten. 
Dem Juduſtriellen bieten, fie in eigener Rubrike eine 
populäre Gewerbszeitung und für Mußeſtunden 
ſorgt ein umſichtig redigirtes Magazin des Nüplichen, 


— 


gedeckt werden könnte. Belehrenden und Unterhaltenden. Wahrhaft mannigfaltig Sonnabend, den 5. Januar 1867, troleur in in Tuff mit Jungfrau Aug. Frieder. Loniſe 
Auf der anderen Seite dürfen wir aber auch auff und pikant ſind die ver. Frauendorfer Blätter in Der Troubadour. Dügmann in Luſſob. N 
Zunimmung rechnen, wenn wir die Anſicht ausſprechen, ihren regelmäßig erccheineuden pomologiſchen und öno dr], Oper in 4 Akten von Joſeph Verdi Herr Entf Ferd. Hellwig, Kaufmann hier, mit Jungfr. 
daß der Mangel an Brennmaterial zu den empfindlichſten] giſchen Notizen, welche ſich ſtets ! er beifälligſten Aufnahme : Helene Schultze hier. f ’ 
Entbehrungen gehört, und daß die Abhülfe dieſer Noth] erfreuen. So iſt jede einzelne Nummer dieſer inner- und Vermiethun en Joachim Fried. Theodor Wegner, Arbeitsm. hier, mit 
vorzugsweiſe dazu beiträgt, die Lage der Armen zu erleichtern. außerhalb Deutſchland ſehr ſtark verbreiteten Zeitſchrift 8 gen. Jungfrau Emilie Louiſe Knüppel hier. 
ie Gönner unſerer Wirkſamkeit werden keine Mühe haben, eine reiche Quelle für jeglichen Freund der Bodenkultur, Grünhof, Mühlenſtraße 17 In der Jakobi⸗Kirche: 


Gewerbskunde u. ſ. w. und ſicher werden ſich die ver. 
Frauendorfer Blätter in ihrer ſeit vielen Jabren be⸗ 
währten praltiſpen Richtung auch fürderhin eines nam 
haften Zuwuchſes geneigter Leſer zu erfreuen haben. 
Sqließlich bemerken wir noch, daß Nr. 2 des nenen 
Jbrgangs den großen Frauendorfer Samens, 
Pflanzen: und ODoyſtſorten⸗Katalog für 1867 als 
Gratis-Beilage enthalten wird. 

Frauendorf, Poſt Vilshofen, Niederbavern. 

Redaktion und Verlag der vereinigten 


Frauendorfer Blätter. 
Kräuter⸗Malz⸗Kaffee, 
Kräuter⸗Malz⸗Bruſtſaft a 


hiervon zu überzeugen, und ſich daher bereitwillig 
nden laſſen, uns die Hand zu reichen, ein Jeder nach 
feinen Weitteln. 

So überlaſſen wir uns denn der Hoffnung, daß es uns 
auch in dieſem Jahre vergönnt ſein wird, durch Gewährung 
von Brennmaterial der dringendſten Noth abzubelfen. 

u dieſem Vertrauen haben wir denn auf Grund des 
obrigfeitfichen genehmigten Reglements die Sammlung der 
dazu beſtimmten Gaben jetzt eingeleitet. Wir verbinden 
mit dieſer Benachrichtigung die ergebenſte Bitte, unſere 
Mitglieder, die, unter gütiger Mitwirkung der Herren 
. 15 er Sammlung unterziehen werben, 

f ufzunehmen i i 
Geſchaͤft möglichſt zu erleichtern. eee 
Stettin, den 28. Dezember 1866. 


Die Geſellſchaft zur Verſor ung d 
Armen mit ee 85 


iſt Verſetzungs halber 1 freundliche Wohnung (Belle Etage)] Herr Anton Carl Leander — Kaufmann in 
von 3 Stuben, Kabinet, 2 Kammern und ſonſtigem Zu: München, mit Jungfrau Anna Helene Alb. Klotz bier. 
behör nebſt kleinem Garten zum 1. April oder auch früher Herr Ferd. Lade, Fuhrherr hier, mit Jungfrau Carol. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt parterce rechts. Fried. Henr. Schwarm bier. : N 

Grote Wollweberſir Nr. 64 ift eine große Wohnung, == aim W. Ludw. Wittmann, Arb. hier, mit Jungfr. 


i 350 arie Auguſte Engel zu Falkenberg bei Maſſow. 5 
2 Treppen hoch, zu Oſtern zu vermiethen un 195 —— Arb. Mr, mit Marie Friederike Holz 


— — — ꝗ bier. . 
Lind.- u. Fried.-Str.-Eehe 6 i. d. telle] Aug. Ferd. Ludw. Theel, Arb. hier, mit Emilie Henr. 

Ewge v.9 Stuben 2. 1. April d. J. ganz o. getheilt mit Scholwin hier. 

auch ohne Stallung miethsfrei. Näh. parterre. Herr Heinr. Gottfr. Magdeburg, Fleiſchermſtr. hier, mit 

5 Jungfrau Charl. Carol. Fried. Piper hier. 

Dien ſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. Carl Julie Miete, immergef. hier, mit Jungfrau 
Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir einen mit den nöthis | Thereſe Roſalie Franziska Braun hier. 

gen Kenutniffen ausgerüſteten jungen Mann als Lebrling Bernhard Herm. Theodor Schreiber Brettſchneider zu 

Prütz & Mauri, Alt-Leeſe, mit Jungfrau Chriſtine Friederike Auguſte 
C Bulang Nachf. Muller daf. 


ür meine Buchbinderei ich einen Lehrling. u der Johannis ⸗Kirche: F 
. Wa ant ht Bing Dim. Authojen des Dr. Heß von F. A. Wald 8 Bernh. Pen Soutenfraße 2 2 W. De se f d Be er e bier, 
7 N 7 8 2. Kube. 1 one tal. mit Jungfrau Rofalie aſchin hier. 
. Lemm. Magnus. Malbranc. in Berlin, vorräthig in allen coulanten Material 2 = h g 5 A z 
le Sabbath Schultz. Sellin. tener oder Spezetei-Danblungen, welche durch Plakate autorifirt Kirchliches. Carl Wilb. Herm. Wold, Comtoirbote hier, mit Sophie 


wellnitz. Wiegener. ſind. Bezuasbedingungen werden von Hrn. F. A. Wald, Am Sonntag, den 6. Januar, werden in den hieſigen Henriette Schnack bier. 


.. Tee | Mär 37 a i li r alleinige | a; igen: u der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 

Parafinlichte von 6 Sgr. pro Pack an, feinste Be Wr U gel auf 10 e 8 der Schloßkirche: Herr Fried. Wilh. Herm. Deinzer, Gaſtwirth hier, mit 
Crystall-Salon-Kerzen in allen Packungen freie Anfragen an alle Wiederverkaufer fraukirt verſandt. Herr Prediger Coſte um 8%, Ühr. Jungfrau Marie Louiſe Wilb. Ganſch in Grabow. 5 
a PId. 11 Sgr., bei 5 Pfd. 101, Sgr., sehr schöne Berlin. Dr. Hess Herr Konſiſtorialrath Küper um 101, Uhr. Wilbelm Karl Ferdinand Marquardt, Handelsmann in 
nee, ARNony: „Und. eee Königl. preuß, approbirter Apotheler 1. Cl. und tochſcher] Derr General Superinteudeut Dr. Jaspis um 2 uhr. Grünbof, mit Jungfrau Joh. Karol. Emilie Kruſchke daſ. 
empfiehlt bemiter; Ledrer der Gefundbeits- und Naturwiſſen⸗ Herr Konſiſtorialrath Carus um 5 Uhr. In der Gertrud⸗Kirche: 

Anna Horn, sch. N obbe, ſchaften; Fabrikant von techniſch⸗chemiſchen und Am Montag, Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. Joh. Chriſtian Theod. Göͤze, Tiſchler hier, mit Hanna 
— Lindenstrasse No. 5. Geſundheits⸗Artikeln. f Herr General- Superintendent Dr. Jaspis. Fried. Wilh. Andreas hier. 


